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v

in achdem die zeither, wegen der Getraideſperre, verbun—

Ruckſicht der diesjahrigen, großtentheils ergiebig ausgefallenen
den geweſenen hochſten Landesherrſchaften, ſowohl in

Erndte, als in Erwagung der ubrigen dermahlen vorhande—
nen Umſtande, dahin Sich vereiniget haben, daß alle diejenigen
Einſchrankungen, welche, mittetſt deram 5. November des vori—
gen Jahres und nachher von Zeit zu Zeit, wegen der Fruchtund
Branntweins: Ausfuhre erlaſſenen 7 Circular-Verordnun—
gen, dieſer Ausfuhre halber, in den verbundenen Landen ſelbſt,
enemlich in den Herzoglich-Gothaiſchen und Altenburgiſchen
Landen mit Einſchluß der Saalfeldiſchen Landesportion, in
dem Gebieth der Stadt Erfurth, in den Herzoal. Weimar—
und Eiſenachiſchen Landen und in den Graflich-Hatzfeldiſchen
Ortſchaften,) wechſelſeitig ſtatt gefunden haben, mit dem
25ten dieſes Monats ganzlich wieder aufhoren ſollen; als wird,
auf hochſten Befehl des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn,
Herrn Ernſt, Herzogs zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen c. hierdurch offentlich be
kannt gemacht:

daß in den vorbemeldeten Landen und Ortſchaften
unter einander, von dem nur gedachten Tage an, ſo—
wohl die Ausfuhre des Getraides und des Branntweins,
wechſelſeitig, ohne alle Einſchrankung, erlaubet, als
auch der vollig freye und uneingeſchränkte Handel mit
dieſen beyden Artikeln wieder hergeſtellt ſeyn ſoll.

Iedoch verſteht es ſich dabey von ſelbſt, daß, wenn ein Chur—
nurſtlich Mainziſcher zum Gebiethe der Stadt Erfurt geho—
riger, ingleichen ein Herzogl. Weimariſcher oder Eiſenachi—
ſcher, wie nicht weniger ein Graflich-Hatzfeldiſcher, oder
auch ein Herzogl. Altenburgiſcher Unterthan, in den hieſigen
Landen Getraide einkaufen will, er alsdann ebenfalls nach
allen denjenigen Vorſchriften ſich richten muſſe, welche die
hieſigen Landesunterthanen ſelbſt, beym Einkauf des Getrai—
des, nach den vorgedachten 7 Cireular-Verordnungen und
ſonnt zu beobachten haben.

Uebri—



Uebrigens behalt es, in Anſehung ſaämmtlicher, durch die
gegenwartige Verordnung nicht ausdrucklich aufgehobener
Punkte und vorzuglich wegen der Ausfuhre des Getraides
und des Branntweins, in die ubrigen, beſonders die angran—
zenden Churfurſtl. Sachſiſchen, Herzogl. Meiningiſchen,
Landgraflich-Heſſiſchen und urſtl. Schwarzburgiſchen Lande,
wie auch in das Gebieth der Reichsſtadt Muhlhauſen, bey dem
ganzen Jnnhalt der ofterwahnten 7 Circular- Verordnungen
vor der Hand und ſo lange noch ſein ferneres unabgeandertes
Bewenden, bis in der Folge die Umſtande es gleichergeſtalt er—
lauben werden, auch dieſerhalb etwas anders feſtſetzen zu
konnen.Es haben daher nicht nur alle Unterobrigkeiten, ſo wie
die zur Aufſicht wegen der Getraideſperre angeſtellten Perſo
nen, nach dieier Circular-Verordnung ſich aenau zu richten.
ſondern es iſt auch ſelbige von den Unterobrigkeiten uberall
gehorig bekannt zu machen, als wozu den letztern, ſoviel die
unter ihrem Gerichtsbezirk wohnhaften ſchrirtſaßigen Perſo
nen betrift, hierdurch ausdrucklich Commißion ertheilet wird.
Friedenſtein, den 2oten October 1790. i

Herzogl. Sachß. Canzley daſ.
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